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1e] Licht da 1e1 Schatten In beiden neigte der Verblichene einem SEWISSCH
Pessimismus Zzu un ıhm uch ürfite anches Urteil SCHCH das WIT uUuNs heute

und WIL rechnen > SC1NCIHauflehnen INUSSECI! zuzuschreiben SC1IMN Allein
:Bıographen hoch A darauf mL Nachdruck hıingewıesen Z en Kraus
verfolgte » kein anderes Ziel alS dies, dıe Sache un ZW ATr dıe Sache ZU OÖördern

An SEINECT Liebe ZU1 KXıirchedıe ıhm als dıe heilıgste und höchste erschien «

s<ce1hNher aufrichtigen Hingebung AL den römischen Stuh| dürfen WITr heute nıcht
mehr zweifeln Bewe1ls dafür 5CI1} Urteil über en Kulturkampf den Liıberaliısmus
nd den Altkatholizismus W1e vorliegender Biographie Aufnahme fand
Kıne Seılte Kkraus en dürfen W IT nıcht veErgessCh 151 wiıiederum Braigs
Verdienst spezliell darauf aufmerksam gemacht ZU en der Freiburger Kırchen
historiker gehört indirekt durch beiden glänzenden Verteidigungsschriften
urch JENC über Dante nd »Geschichte der christlichen Kunst« ZUu en
hervorragendsten modernen Apologeten des ChaAristentums WIE der Kirche €1
War Taus wenngleich ©X verstand, SC11H geistliches Leben vielleicht
ZU sehr ZzuUu verdecken CIM tiefstem Grunde irominer Priester. Schließen WIT

mıt Worte, das W ILr Briefe Kraus’ entnehmen:: » Van wird nden,
diaß ich anchen Dingen geırrt, oft vielleicht der Welt, dem Geiste

ber AAZeit ZU gehende Konzessionen gemacht habe Es ist möglich
geschah sıcher ÜUsSs JeENET Empfindung heraus, welche Paulus 1eß Omnıa
omnıbus erı Al dem tiefsten Wunsche meiner Seele heraus dıie l’ore ZU

der Stadt des Jeiles SOWEIL a1s möglıch zZzu öffnen uUIn S! viele als möglich
Christo zuzuführen
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Le inceul du Christ.
KEtude crıtique et historique par le Dom Franco1s Chämard, Prieur de:

V’abbaye de Saint-Martın de Liguge., Paris Oudin. Poitiers. 8o 104
Die IM Jahre 1575 gelegentlich e1iNer Ausstellung christlicher Kunst-

gegenstände vorgenommenechemisch-wissenschaftliche Untersuchung der der
königlichen KapelleZU Turin aufbewahrte erühmten Relıi desLeichentuches
Christ1, hat jel von sıch reden macht nd Zu zah TeGIC en Broschüren 1ır und
wıder die Echtheit dieser Reliquie Anlaß gegeben.

Dr. Er Chamard, Prior der Atel VOoO SA Martin Liguge stelit sıch
die Reihe der Verfechter, die für die Echtheit dieser elıquie einireten und

sucht dieselbe durch CiIinNne CC Hypothese, die ber leider nicht durch Dokumente
genügend unterstützt 1st, Zu bekräftigen.

In Bezug uf dıe völliges Dunkel gehüllte Urgeschichte 1e5ses Leichen
tuches bis ZU VII Jahrhundert lehnt sıch Chamard > 20 1n SeINeEN
eduktionen buchstäblich en Wortlaut Briefes des gelehrten spanischen
Bischofs Brauliı:on welcher 1N SEINET Epistola (Patrol lat K 8 @
co|l 089) besagt, daß das Leichentuch Christı »wi;derg;funderl worden SCIN solle
(legitur fuerit repertum et NO egitur fuerit comservatum) und weicher
melint »CS sSe1 nıicht anzunehmen, daß dıe Apostel diese Reliquie,nicht für spätere
Geschlechter aufbewahrt hätten.

Leıder ıst Chamard ebensowenig WIiecC viele Andere imstande, den ach-
WEeIS Z führen, ob dieses VIL T »wiedergefundene « Leichentuch NO -
se1lts wirklich dasselbe ist, welches nach Marcus A 4.0, Josef VOonNn Arımathäa
gekauft (mercatus sindonem) und ZUT Umhüllung des heiligen Leibes Christiı VOL:-
wendet habe, auch andererseits bısher der weitere Nachweis nicht möglich

Braulıo Bischof Vo Daragossa 20 WTr In Freund des Isıdor
V O: Sevilla arbeiıtete der Wiederherstellung der christlichen Kirche 1 Spanien
nd wWal SC1HNEeT Gelehrsamkeit der Berater der Könige der Westgothen
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daß dieses VO Braulıon erwähnte Leichentuch iıdentisch 1St M1 JeNCN
eiches spater historischen uelien zufolge, Konstantiınope« nd ZWAAar

Palaste Blakernes bıs ZU. Jahre 1204 aufbewahrt wurde, WO ann eben 11N

Jahre 1204 bel Plünderung der Stadt gemeinschaftlıch 388ı den Schätzen des
»< seuBoukoleon (einer Art hl Grabkapelle) spurlos verschwand. S c

ONCUES Griu N Franchois YuUE chıs sydoines deviınt. «)
och selbst wWenn WwWIr über diese Skrupel mıiıt Hilfe der Tradition

gläubıg hinweggehen wollten und anzunehmen geneigt Warcnh, daß raf tto
de 1a OC 1111 1204 das Leichentuch auf irgend CINE, sSC1 lautere der
unlautere W eise sıch gebracht und Vater ach Besancon geschickt
en sollte, stoßen WITE 1111 1349 schon wieder Car Gu:c Schwierig
keıt (S 45

Es 1sS1 nämlıch sichergestellt daß auch dieses Leichentuch März des
Jahres 1349 bel CLE großen Brande der Kathedrale St Stephan VO Besancon
ZWAal vielleicht nıcht NıL verbrannt ber doch 1r CINIYC Ze1it verschwunden 1ST
und erst 1357 wieder ZUIMN Vorschein kommt und ZWaLT diesmal der Schloß
kapelle der Grafen VO Charny Zzu „lrey, einem kleinen rte der Mogue 111

der 10Ccese VO Poitiers (S 45 )
Chamard un hier (S. 69) achdem och 57 05) dıe

weıteren Schicksale dieses Leichentuches VO Lirey-Chambery-.Turin ‘ bis Dr SCINET
endlichen Meposition in der Kapelle »„del G Sudarıo0« be1 der }  i  athedrale an

und, wıe uns scheint,St Johann dem Täufer Z} c urın beschrieben,
etwas gewagte Hypothese CIN, indem dıe Mutmaßung ausspricht, daß ım J. 1394
die Grafen VO.  w Charny das wirklich authentische, SCeINET Zeit VO  } Konstantinopel
herübergePrgqhteund beı dem Brande der Kathedrale /AUES Besancon insgeheim
gerettete.Leichentuch für S 1 ch urückbehalten und dessen der Kolleglat-
kırche Vo Besancon Nur Kopie (?.!) ausgeliefert hätten “ (S 47 f

Mag D. Chamard diese Ansicht och sehr durch ein psycho-
logisch wohl zulässıges Kalkül |daß ämlich dıe Graftfen Charny en wahren
Sachverhalt deshalb nicht eingestehen konnten und duriten weil SI6 SONS Gefahr
lieflen des Kirchenraubes angeklagt und mMI1 den schwersten kırchlichen und
weiltlichen Strafen belegt ZAL werden! ( 7 stutzen INnag cder Verfasser die
eım Photographieren des Leichentuches Jage getlretenen wunderbaren
Phänomene WIC S1e VO Seiten der Herren Paul Vignon und VYves Delage De-
schrieben worden sind noch sehr se1INEM Vorteil 1115 Feld führen (S 78 {f.)
bel aller Achtung VOT en wirklıch überzeugenden Ausführungen der Herren
Vignon und Delage und be1 aller Achtung VOT der SgEWISS .lobenswerten Tendenz
und guten Absicht des Verfassers können WIT ZzZu Schlusse URSETETr Kritik uns
dennoch niıcht derAnsicht VCchließen, laß ein Identitätsbeweis, der viele
nd unüberbrückbare Lücken aufweist, den Zweiflern noch viel viel
freies Feld offen äßt nd können WILr daher NUrTr der Ansıcht der „»Revue x  D
dictine« VON Maredsous (Nr. Januar 1903, Seıite 100) beipflichten, SI6

sagt, daß S16 sich nicht uf die Seite des Verfassers schlagen könne.
Dr.Raıgern.

en des Franz VO ales, rstbischof VO enf
Nach dem ranzösischen bearheitet vVvon Drasbagen Domkapitular ITrıer,

verbesserte Auflage. Paderborn, 1903 Druck und Verlag der Bonifazius-
Druckerel. 9 710 Mk

Das en und Wirken des hl. Franz VO Sales wird ı der vorliegenden
Schrift sechs Büchern dargestellt., Daran schließt sıch eın stebentes:

Dieses späater Besancon verwahrte dem Publıkum WEN1IS zugängliche
Leichentuch iıst über Befehl des Nationalkonventes IH} 1794 vernichtet worden
und existiert nıcht mehr.


